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Der Streik in England
Bad Ems , den 22. Okt. 1920.

Wenn man den Streik, der jetzt über England lote ein
tage verhaltenes Gewitter hereingebrochen ist, bis in seine
«fen Anfänge und Ursachen aufmerksam verfolgt hat, so ist
man nicht im Zweifel darüber, daß die englische Regie-
ing die Mittel besaß, das Aeußerste abzuivenden. An sich
«iß oer Kohlenstreik die Wirtschaft schwer erschüttern.
Ae Regierung schernt indes die' Gefahr nicht allzu groß em-
Mätzen. Sie sagt sich, daß England ohnedies vor einer
Nrtschaftskrisis steht.

Obgleich die Ein- und Ausfuhr sich noch gleichmäßig tm
Äkt bewegen, so lassen sich doch schon Absatzstockungen fest-
Mn. Osteuropa ist Kriegsschauplatz, Mitteleuropa wirt-

l geschwächt, Vorderasien eignet sich erst recht nicht
ßr den Absatz von Massenerzeugnissen. Dazu kommt, daß
!ik Verhältnisse im fernen Osten mit Elektrizität geladen

Wenn al,o die englische Industrie gezwungen wrrd,
fi feiern, so trügt das einstweilen zur Entlastung der eng¬
lischen Wirtschaft bei. Das ist aber nur die eine Sitte.
Ze mehr die Industrie gezwungen ist, die Betriebe wegen
Wenmangels strllzulegen, desto größer wird das Heer

Arbeitslosen. Lloyd George hat die Unternehmer in
ii« offenen Rundschreiben gemahnt , den Betrieb solange
«Is möglich aufrecht zu erhalten, trotzdem kann es ge-
M)m, daß die englische Wirtschaft eines Tages stillregt.
®Mtt auch auf die Schiffahrt und das europäische Fest-
I® muß der Streik zurückwirken. Die englische Bunker-
Ac ist einstweilen unersetzbar. Wenn der Streik Wochen
id Heirate dauert, werden den Ozean nur noch Segelschiffe
"führeii können. Das bedeutet, daß Rohstoffe und Näh-
"Mittel nur noch in beschränktem Umfange nach dem
Band gelangen, was zu heftigen Schlägen und Erschüt-
^»gcn der Wirtschaft führt. Das alles nimmt di- eng-

i Regierung in Kauf. Für sie steht offenbar mehr auf
Thiel als nur ein wirtschaftliches und soziales Leben.
George scheint gerüstet- Es fragt sich, wer den Riesen-

t länger aushält. Die Streikkassen mögen gut gefüllt
ioenn aber der Schiffsverkehr zum Erliegen kommt,
fvird auch den radikalsten Arbeiterführern nichts

kr übrig bleiben, als die Wiederaufnahme der Arbeit
^fehlen . ,

Intimes über die Herrn Bolschewisten¬
führer

, Mm

m
hat sich die Unabhängige Partei tu Hall?

RQ , n Yrtltf itM +nv QT u C . ( T? 1 «-. _ u."z. Die Linke geht unterA pf el ba um- S i n ow-
^Mrung nach Moskau, um die Weltrevolution vor-
e«Men, die Rechte zog unter Kurt Rosenfelds Führung

uim m den Zoologischen Garten in Halle. Apfei-
n niemals Arbeiter, sondern immer nur halbfertiarr

Z gewesen, Rvwnseld ist in Berlin Rechtsanwalt,
c» » erheben den Aj.rspruch, die einzig brauchbaren

deutschen Arbeiter zu sein. Apfelbaum hatWtt.< ' er werde die Chine,en und Zinder ebenso auf-
Mle die Deutschen und Engländer, denn das Ziel

^it ^ wismus sei die Weltrevolution. (Wenn man'das
LW .rt, dann wundert man sich, wie es konlmt,-dieß ; . , ‘ IWMHVHV IJIUJU | IU IV- l V IÜ lll ttii;
«ow,etregierung bei allen Friedensschlüssen, die ihr

al:Eff , werben, sich jedesmal feierlich verpflichtet,
.) iarbeit außerhalb Rußlands mehr zu betrei¬
bt ![ :auin  sollte am 17. Oktober in Berlin reden.
* ' rfifisr9eä°äen/ sich krank zu inelden, obwohl der

ö?n Berlin die Versammlung genehmigt
n r,,î ohkinlich hat er die freie Zeit benutzt, um einen
!ki,Ä'̂ menznzunmern, der am Montag an allen
i,i°s "./Berlins zu lesen war, in dem unter Auftven-

Dtt (L  Worte das Bekenntnis zur Notwendig-
tz°î "̂ herrschaft des Proletariats an erster Stelle

-i«, btr nucl>dieser Aufruf den Mangel an Denk-
Äiar Leuten wesenseigen ist. Denn er bezeich-
î4rd°!.^bnchtig ote Verelendung, die der Bclichcwis-

& SKm'r -eine Schwächung der Revolutionsanssich-
Ächc. °? !« iats, aber er übersieht, daß jede G-Walt-

sfoletarrats zur Verelendung führen n,!'ß.
das? stuv. bolsch. Apfelbaum für die deutsche

11 eutet Herr Sinowjeff  für oi? r us st -
diksxz“ten- Ueber die Entwicklung und Lebensiüh-
>Sen:' ^ rrn macht das Berl. Tagebl. folgende Mir-

Sinowjcst mit Lenin in der Schweiz lebte,
"ur mit geringen Mitteln versehen u,udwit geringe

^ »Mink*ÜnÖ;.”}l, fc ie  ifch seinem bescheidenen Kassew
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«nhnr ui pic  l ia > liunein ve,a )eioenen wc
f,dks , Aber während Lenin auch nach Lew
^ Sinn»!? auf äußerlichen Glanz verzichte^
' Als .. die Freuden seiner Mache in vollen

^ vi/Ärrgermeffter ovn Petrograd (Pererslnrgs
'derInsten  Paläste und umgibt sich mit allem

S-S
uuu umyiur jiii) init uiitiii

wtzt Q,,r . dvrkvmmling befriedigen kann. Srnow
Ü^ei'̂ ^ lfen sehr ungern die Eisenbahn. Er fceWl'Ct PfYl4 1 . iiuiu/ik v»* v't

iiber üQ̂ wobil, mit dem er sogar seine regel
'ein, r Kilometer langen Fahrten nach Mosk.il

' iei„„l ai ^clizin in Rußland fast vollkoiiliner
^Nrro' oahrten hat er stets einen Koch, einer

einen Sekretär bei sich. Sein Kock

scheint vorzüglich zu kochen, denn Herr Sinowfeff, der in
der Schweiz sich nicht durch große Körperfülle äuszeich-
nete, ist in dem verhungernden Rußland sehr dick und fett
geivorden. Er wirkt wie das Reklämebild eines Schtemmer-
lokals. Zn Halle wohnte Smowiefr mit feinem ©erfolge
im Hotel Hohenzollepli uno hatte 14 'Zimmern belegt.
Er hatte fortwährend Automobile zur Verfügung, die vor
dem Hotel warteten, und lkeß sich nachts durch zwei zuver¬
lässige Türhüter bewachen."
Zur Ausweisung der russischen Hcilsverküuder.

Man hat unserer Regrernng,n Bezug auf die Aus¬
weisung der russischen Bolschewistenführer den Vorwurf
der Schlappheit gemacht. Sehr zu unrecht. Der Tag von
Halle mußte kommen. ' Er mußte den deutsckien Arbeitern
wie den deutschen Bürgern zeigen, mit wem sie es zu tun
hatten. Die „neue Religion"', die Sinowjeff verkündigte
das ganze Rededuell der russischen Bolschewistenführer hat
in das Durcheinander der Anschauungen über das Wesen
des Bolschewismus und die Zustände'in Rußland erst die
nötige Klarheit gebracht. Zetzt haben wir reinen Tisch. Zn
Halle haben sich eie Geister ge,chieden. Wir müssen nunmehr
abwarten, ob Vernunft oder Wahnsinn siegreich ist. Sinow¬
jeff hat dem Bürgertum gezeigt, daß der Kampf des Bol¬
schewismus ihm gilt, daß ihm daher, wenn Miskan rn
Deutschland Trumpf wird, nur die sog. „bessere Welt" übrig
bleibt. Darum mußte der Tag von .f>alle kommen, und
darum mußte sich die Regierung den Vorwurf der Schlapp¬
heit gefallen lassen. Zhr Experiment war klug und gefähr¬
lich. Aber es ist gelungen. Der Mohr Sinowjeff hat seine
Schuldigkeit der deutschen Arbeiterschaft wie dem deutschen
Bürgertum gegenüber getan— er kann gehen.

vemscber Reidmag.
Sitzung vom 20. Oktober.

Auf der Tagesordnung steht der Antrag der Unabhängigen
auf Aufhebung des Ausweiiungsbeschls gegen die Sowjetvertre¬
ter Sinowjeff und Losoŵ ki. , - -

• Mg . Rosenfeld (Unabh . Sved .s begründet den Antrag
gegen den Ausweisungserlaß , der ganz den alten Bismarck' ichcn
Geist atme . Es sei die höchste Zeit , daß endlich ein Ausländer-
recht geschaffen werde, tztachl wie vor herrscht die größte Will¬
kür der Polizei . Diese Taktik müsse endlich aufhören . Der
Redner wendet sich besonders gegen den vrenßischen Minister
SeVerina , der dem Wunsche der Reichsregievung bereitwilligst
entsprochen habe, ohne sich auch nur die Mühe zu geben, seinen
Erlaß zu begründen . (Die Ausführungen des Redners werden
von vielfachen Zwischenrufen unterbrochen und fübren zu
großer Unruhe im ganzen Hause.) Die sozialdemokratische
Arbeiterschaft protestiert gegen die Ausweisung, weil sie jede
terroristische Biaßnahme verabscheut. (Stürmische Heiterkeltt.
Die Ausweisung fei offenbar nur der Auftakt zu einem schär¬
feren Vorgehen der bürgerlichen Regierung gegen die Arbeiter¬
schaft und es scheint ein neuer Kurs bevorzustchen. Dagegen
muß die Arbeiterschaft auf der Hut sein.

Minister Simons  gibt einen Ucberblick über die Vorge¬
schichte der Zulassung der russischen Delegierten . Er gibt wei¬
terhin zu, daß das von Abq. Roscnfeld beanstandete Fehlen
eines Fremdenrechtes £tne Lücke der deutschen Gesetzgebung
bilde, und daß es bald Sache, des Reichstages iein werde, dje,c
Lücke zu schließen. Ob das Gesetz aber so äusmllen werde, )oie
Tr . Rofenfeld es meine, daß stets nur nach gerichtlicbem Urteil
eine Ausweisaug erfolgen dürfe, hält er für zweifelhaft, Au?
die Geltendmachung seiner Hoheitsreckte gegenüber den Auslän¬
dern könne kein Staat verzichten. Zu der deutschen Arbeiter¬
schaft aber hege er das Vertranei ., daß sie auf die Tauer
erkennen werde, daß die Methoden Rußlands nickt die unserigen
sind. Darauf wird die Sitzung geschlossen.

Preusslsdje Eandmmanitniung.
Sitzung vom 20. Oktober.

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der großen
Anfrage Hergt (Tentschnotionalf betr. die Stzahl des Dr
L v w e n st e i n zum Stadtschulrat für Groß-Berlin.

Die Sache wird dem Eemeindcausschuß übeiw'.esen.
Die Novelle z,um Forstdiebstahlgesetz  wird an den

Ausschuß zurückdecwiesen.
Die Vorlage zur Erweiterung des Stadtkreises M ii l-

h e i m an der Ruhr wird endgültig angenommen. Die Verord¬
nungen des Justizministers über borläufigck Veränderung non
Gerichtsbezirken anläßlich der Ausführung des Friei-ri-sver-
trages gehen an den Swchtsansschnß. Es folgt die zweite

B e r a t u n g d c s S t a a t s h a u s h a l t s
Sie beginnt beim Haushalt der Allgemeinen und Finanz-

derwaltung.
Äils mster Redner spricht der mchcheitssozialistiiche Aba

Kuno.  Er fordert bei der überaus schlechten Financkege Preu¬
ßens vor allem Arbeit und Hebung der Produktion ^ äußer¬
ste Sparsamkeit und Vereinfachung des Beamtenapparates

In ähnlicher Richtung lag auch die Forderung des demokra¬
tischen Abg . Dr . Frenüel.

Donnerstag 1 Uhr Fortsetzung.

Deutschland.
Die Entwassnimg.

Das Staatssekretariat für Hcereswesen vechändt we den
Vorsitzenden des alliierten Heeresüberwachnngsansschufcs,
daß die Auflösung des alten Heeres  und di> Or¬
ganisation der neuen Heeresmacht nach den Bestimmnnsen
des Fricdensvertvages ourchgefuhrt sei. Der Ueberwa.chimas-
auiffchuß hat also nur noch die Frage bezüglich, der ASli 'e-
ferung der Waffen,  der Munition und des Kriegs¬
materials zu regeln. Das Staatsfekretanat bittet zu,"i.ich
angesichts der finanziellen Notlage des Landes um baloize
Beendigung der interalliierten Kviitrrlp'inrichtungeu, je¬
denfalls aber um einen wesentlichen Abbau des militärischen
Uebei-wachungsappavates und Ueberwgchungsdienstcs.

Die Zukunft - er Nnabhängigen.
Zweifellos herrscht in beiden Lagern der gespaltenen Un¬

abhängigen Partei trotz der hier wie dort laut geäußetten Zu¬
versicht eine stark katzenjümmerliche Stjmwung . Tas wird
in den Artikeln der r e cht s -unabhängigen Blätter auch ziemlich
deutlich zum Ausdruck gebracht. Tie „Freiheit " erklärt
heute aufs neue , Longuet habe vollkommen recht gehabt, als er
erklätte , die deutsche Arbeiterklasse sei die Besiegte. Aehnlich
so drückt sich auch die „Leipziger Volkszeitung " aus . Tie
Tage von Halte seien schwarze Tage gewesen, und die Spaltung
erweise sich in einer Zeit , da die Reakrion frecher als je ihre An¬
schläge schmiede, als ein Verbrechen an der Arbeiterklasse, und
angesichts solcher Erkenntnis klingt es nicht ganz echt, wenn
das Blatt verstchett , in die glorreiche Zukunft der rechts-unab«
hängigen Partei nicht den geringsten Zweifel zn setzen. Tat¬
sache ist, daß die .eigentliche« -Stelttmg der rechts-unnh-
hängigen Gruppe M unklar geworden ist, als daß sic der
großen Maffe auf die Tauer verständlich bleiben könnte. Ejn-
inal heißt eS : „Wir lehnen ov ab, die Arbeiterschaft nrit täg¬
lich wechselnden Parolen in neue Putsche hineinzuhetzen und
durch Täuschung über die wirklichen Machtverhältnisse unerfült-
bare Illusionen zu wecken", an einer anderen Sielle aber:
„Wir erstreben nsit allen Mitteln die Eroberung der politischen
Macht rind ihre Behauptung durch die Diktatur des Proletariats.
Wir führen den Kampf weiter gegen dir rechtssoziaiistlsche
Politik des Reformismus , der Koalition mit den bürgerlichen
Parteien und der Arbeitsgemeinschaften mit dem Unternehmer¬
tum ." Das ist! Wie Sprache einer Gruppe, die sich aus
längere Zeit für poritisch einflußlos hält und es sich deshaib
erlauben kann , die Opposition als Prinzip zu erklären. Aus
diesen Gründen kann man der „Roten Fahne ", dem Zen¬
tralorgan der Kommunisten einmal beistimmen, wenn sie das
Schicksal der U. S . P . D . als etwas Logisches, und Raturnot --
wendiges erklärt . Eine Zukunft kann das kommunistische Blatt
der rechts -unabh,äugigen Partei nicht Anerkennen. Geblieben sei
ihr ein großer Teil der Parieibürokratie , die Presse, der Atan-
date und auch der Kasse. Alles das aber mache nicht das
Wesen einer politischen Partei aus , vielmehr müsse das Schiff,
das seinen ganzen Ballast in Gestalt von drei Vierteln der
radikalsten Parteimitglieder und fünf- oder scchsmalhundert-
tausend der besten Kämpfer verloren habe, nunmehr nach rechts
treiben.

tJn der ..Atehrhckitsj >otz i a ld e mokr at ie  heri 'sckt
über die rasche Zersetzung einer Partei , die noch vor ein paar
Monaten in den Wahlen so gefährlich aussah, große Genug-
tuuna . Der „V o r w ä r t s " sagt : , Die linke U. S . P . hat
den Weg nach Moskau gefunden, die rechte ist eine verschwom¬
mene Kompromißpartei geblieben, und als solche dazt, bestimmt,
zu Grunde zu gehen ." Ob das nun der Fall ist oder nicht,
jedenfalls kann Halle auch für die S . P . D . nicht ohne Foi
gen bleiben.

Ein Nachwort zur Brüffeker Konferenz.
Der bekannte schwedische Volkswirtschastler Professor Gustav

(Laffel, der als Vertreter Schwedens an der Brüsseler Konferenz
teilgenommeu hat , bespricht in Svenska Tagbladet die Wieder¬
gutmachungsfrage,  wie sie sich nach'den Besprechungenin
belgischen Hauptstadt darstellt . In Brüssel so setzt er aus¬
einander , habe man zwar über den von Deutschland zu leistenden
Schadenersatz nicht sprechen dürfen , sondern sich mit allgemein
gehaltenen Entschließungen begnügen müssen. Aber diese all¬
gemeinen Sätze gelten auch für Deutschland und dessen' Verpflich¬
tungen gegen seine früher « Feinde . Er führt dann u. a weiter
aus : Um zum wirklichen Kriegsschadenerfatz zu gelangen, gibt
es keine andere Methode , als die, die deutsche Prod  u £11 o iü 3*
kraft  so zu stärken , daß ein freiverfügbarer Einkommenüber-
schnß entsteht , der zur 'Bezahlung verwandt werden kann, llnb
damit diese Bezahlung möglich wird , muß der Ueberfchuß die
Form des Ausfuhr  Überschusses haben. Mit andern Worten:
die deutsche Industrie muß hmaustetrjeben werden zu solcher
Höhe, daß eine Ausfuhr erreicht wird , die nicht nur des Landes
unumgängliche Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmittelii,
sondern darüber hinaus auch noch einen gewissen jährlichen
Betrag des Schadenersatzes zu bezahlen vermag. Tie Erkennt¬
nis dieses Sachverhaltes breitet sich nach der Brüsseler Kon¬
ferenz tu der ganzen Welt aus . Und der Wille, um endlich zu
zu einem wirklichen Frieden zu kommen, hat sick in Brüssel
feyr bestimmt geäußert . Die Welt ist, jm ganzen gesehen, in
dieser Frage zu einer einheitlichen Meinung gelangt. TaS
Frankreich , das gegenüber Deutschland an einer Vernichtungs-
politit festhält , isoliert sich mehr und mehr. Jedem, der
an der Brüsseler Konferenz teilgcnommcn bat, muß das klar ge¬
worden fein . England und die Vereinigten Staaten , wie über¬
haupt die ganze Welt , die jenseits des Ozeans lebt, find sich
offenbar vollständig einig darüber , daß Europas wirtschaftliche
Neugeburt ein gemeinfames Interesse ist, das keiner hindern
darf . Und die Länder Europas schließen sich immer mehr dieser
Arrffassung an . Eine sranzösische Politik , die sich dem einigen
Weltwillen eutgcgenstellt , würde vor allem Frankreich selbst
schaden, und alle wirklichen Freunde Frankreichs müssen sich
in der Hoffnung vereinigen , daß Frankreich sick besinnen und
in dieser Sache sich mit der übrigen Welt soitdattsch erklären
wird.

Aus dem besetzten Gebiet.
Das Zentrum und die rheinifche Frage.
Zm Coblenzer Katholischen Leseverein fand dieser Tage

eine. Aussprache über die staatsrechtlichen Forderungen de»
Rhcinlandes statt, in der mehrere Zentrumsvertreter sehr
entschieden dafür eimraten, das Rheinland zu einem selb¬
ständigen Bundesstaat  innerhalb des Reichs zu
machen. Sv erklärte der Abg. v. Guerard:

Mit allem Nachdruck verlangen die rheinischen Abgeorc--
neten eine Neugliederung des Reiches auf Grund unserer
Stammeseigenart unter Berücksichtigung der ganzen polr-
tischen und kulturellen Eigenart. Als freies Rhern-
land,  in engster Verbindung mit den übrige» Ländern,
im Rahmen des Deutschen Reiches, sind wir überzeugt, dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes am besten dienen zukönnen.

Zn ähnlichem Sinne äußerte sich nach der Coblenzer
Volksztg. Rechtsanwalt Loenartz:

Das Zugeständnis einer gewissen Autonomie könne uns
\ nicht genügen; als kostbarste Perle in der früheren Krone



Preußens fordern wir dieselben Rechte wie andere Bundes¬
staaten .fordern wir Gerechtigkeit ! Sollen wir mit eurem
Sitz im Reichsrate uns begnügen .während andere Ltaaten,
an Zahl und Bedeutund weit hinter uns stehend , funs und
mehr Sitze beanspruchen können ? Unser rheinischer Führer
Trimborn bietet uns die beste Gewähr , daß die rhemrsche
Frage in unserem Sinne ohne jede Schädigung des Relchs-
aedankens eine Lösung finden wird.

Die sozialdemokratische Rheinische Ztg . vermutet huuer
diesen Reden geheime Sympathien für D o r t e n und seme
Leute die ja ebenfalls jede reichsfeindliche Tendenz m Ab¬
rede stellen . Was bisher aus der Cobtenzer Versammlung
bekannt geworden ist . liefert für diese Vermutung keinen
sicheren Beleg ; daß aber in der Tat die Anhänger Dorten»
sich in Coblenz wieder regen , zeigt die Herausgabe emer
neuen seperatistischen Zeitung , die dort für die nächsten
Tage bevorstehen soll.

Amerika.
Bevorzugung - er Kulis.

Tie Herbeischaffung von Kulis  und die Verwendung
chinesischer Arbeiterheere bei Straßen - und Bahnbauten
sowie in Kohlengruben usw. ist in dem Neckyorker Verband
der amerikanischen Jngenieurvereinigung befürwortet
worden . Diese Empfehlung erfolgte im Rahmen der letzt
viel besprochenen Lösung des Einwanderungsproblems . ,yn
Verbindung mit dem Vorschlag . Kulis einzuführen , wurde
eine Eindämmung der europäischen Einwande¬
rung  verlangt . Bei den Verhandlungen darüber wur¬
den die Auswanderer der Wien Welt „die Parasiten ckus
Europa " bezeichnet . Es sei auch zu befürchten , daß dieje
Parasiten mit Bolschewismus verseucht seien . Ein Redner
erklärte , die Stadt Newyork könne durch die Verwendung
von Kulis beim Bau der Tiefbahnen 50 Millionen Dollar
an Löhnen sparen . Die Ingenieure werden dem neuen
Kongreß im März eine Denkschrift unterbreiten , in der sie
für Milderung der gegen die mongolischen Rassen gerichteten
Einwanderungsbestimmungen und für die Zulassung von
Kulis als Vertragsarbeiter eintreten werden.

England.
Roch keine Lösung.

Die Vertreter der Bergarbeiter im Unterhause sprachen
sich enttäuscht darüber aus , daß die Regierung nach wie
vor an ihrer Stellungnahme festhalte , nämlich jede Lohn¬
erhöhung  von einer Steigerung der Produktion ab¬
hängig zu machen . Hodge äußerte sich dahin , es sei noch
kein Schritt vorwärts getan worden , da Lloyd George noch
immer an den Vorschlägen festhalte , die von den Bergarber-
tern bereits cndgiltig äbgelehnt worden seien . Der Präft-
dent des Verbandes der schottischen Bergleute faßte ferne
Ansicht dahin zusammen , daß die unveränderte Stellung¬
nahme der Regierung die Bergarbeiter in ihrem Entschluß,
bis zum Ende des Kampfes auszuharren , noch verstärken
werde . Die Vertreter von Süd -Wales erklärten , es gebe
nur einen Weg , um aus der schwierigen Lage herauszu¬
kommen , die Regierung müsse die Lohnforderungen der
Bergleute bewilligen  und darauf vertrauen , dag nach
den "gegebenen Versprechungen die Bergleute in Verbindung
mit den Grubenbesitzern Maßnahmen treffen werden , um
so viel wie möglich die Förderung zu steigern.

Dir getöteten Polizisten.
Im englischen Ünterhause sagte Hamar Greewood in

Erwiderung auf eine Anfrage:
„Seit dem ersten Januar seien 100 Polizisten und 18

Mlitärpersoncn gerötet  und 160 Polizisten und 60 f .x-
litärpersonen in Irland verwundet worden . Er könne nicht
Mitteilen , welche Schritte die Regierung gegen die,en Mord-
feldzng zu unternehmen gedenke. Er könne dem Hause
lediglich die Versicherung geben , daß die Regierung die zum
Schutze der Staatsdiener zur Verfügung stehenden Mittel
ständig verbessere ."

Frankreich.
NeberaU das gleiche Lied.

Wie der Matin meldet , ist damit zu rechnen , daß int
Laufe dieses Jahres das D e f i z i t der franzoft,chen Eisen¬
bahnen  die Summe von zwei Milliarden  erreichen
wird.

Las neue Lieustpftichtgesetz.
Mach dem Journal hat der Regierungsentwurf über

das neue Dienstpslichtgesetz einige Bewegung  herborge-
rufen . Nach diesem Vorentwurf würde die Iahreskläise
1919, die im kommenden April ihre drei Jahre erledigst ha¬
ben würde , noch 'bis zum Juli , d. h. drei Monate über die
drei Jahre hinaus , im Dienst verbleiben . Tie Fahresklafte
1921 würde das Bindeglied darstellen ; der erste Teil würde
vorweg im Juli nächsten Jahres einberufen werden , um die
Entlassenen der Iahresklasse 1919 zu ersetzen. Erst die
Jahreskla >se 1922 würde die völlige Anwendung des Ge¬
setzes über die zweijährige /Dienstzeit einleiten . Inzwischen
wird jedoch versichert , daß dieser Entwurf von der Regie¬
rung aufgegebcn werde und daß die Jahresklasse 1919 nicht
mehr als 3 Jahre dienen würde.
Die von den Deutschen 1876 eroberten Fahnen.

Laut Marin hat Ministerpräsident Leygues den Gene¬
ralverwalter der von den Deutschen wiedererstatteten Gu¬
ter , den Generalsteuereinnehmer de Celles nach Berlin ent¬
sandt , um eine Beschleunigung der Herausgabe der fmn-
zösiscken Fahnen herbeizuführen , die von den Deutschen
während des Krieges 1870-71 erobert wurden und die die
Regierung in dem Festzu -ge aus Anlaß der 50-<zahvfeier der
Republik mit vorführen möchte. Bei seinen Vorstellungen
in Berlin wird de C -ltes durch einen Sachverständigen aus
dem Kriegsministerium unterstützt.

Italien.
Der Papst uns Italien.

Der Augustinerpaler N . Casacca hat in seiner soeben
in zweiter Auflage erschienenen Schrift „Der Papst und
Italien " die römische Frage von neuem angeschnitten . Er
fordert im Einvernehmen mit dem Vatikan nicht mehr , als
daß aus einem noch so kleinen Gebiet amtlich die volle und
unbedingte Souveränität des Papstes anerkannt werde , da-
mit dessen übernationale Stellung vor der Welt vollkommen
klar sei. „Es handelt sich nicht darum, " schreibt Casacca,
„einen Teil des italienischen Gebiets abzutrennen , um es
einer andern Station , die sich unter Umständen gegen Italien
wenden könne , zu geben , sondern allein darum , dem Papst,
dem Freund und Wohltäter Italiens , sein präexistierendes
Recht anzuerkennen , einen beinahe zu übersehenden Ge¬
bietsteil zum größer « Wohle Italiens und der ganzen
Menschheit zu besetzen." Cassacca folgt somit ganz der Auf¬
fassung des Papstes Benedikt XV., der bald nach fernem
Regierungsantritt erklärte , daß er die Lösung der römijchen
Frage nicht von dem Siege der Waffen der erneu oder
andern Partei , sondern allein von dem Gerechtigkeitssinn

Gesandte in Berlin hat den Vorschlag für die Anwe„
derjenigen Mittel eingesändt , die zur Linderung j)et
in Deutschland vorgesehen sind. Die,er Vorschlag ^
Prinzen Karl genehmigt worden . Zunächst soll das r
Sonnenheim in Thüringen gekauft werden und als

p toiri
«erliche« (
«irnit v
Uhr ab

Glühender Lorbeer.
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heim eingerichtet weroen . Die Kauffnmme beträgt 59»
Mark , für Reparaturen sind etwa 100000 Mark echg.
lich. Das Schloß eignet sich sehr gut als Pslegeanst»^
skrophulöse oder tuberkulöse Kinder . 30000 schwedisch- ?
neu sollen als Zuschüße an gewisse deutsche Wohlfahrt;,
richtungen zum Ankauf von Lebensmitteln , zur
stützung von notleidenden Kriegerfamilien und für
Witwen verwendet werden.

Hn$ Provinz mi  stscddsrgebieü,

Roman von A.  Seyssert - Klinger.
Nacvdruck verbotm.

Der brave Hauswart zückte bedauernd die Achsel-
La kann ich leider nicht me kteins,e Ausuimt geben.

Herr Linden sagte nur . daß er hierher nicht zuruck-
toinmen werde. Die Miete ist bis zum nächstenr-uartai^
ersten bezahlt. Die Ateliereinrichtung soll ich gelegentlich
verkaufen und den Erlös behalten.

.Führen Sie mich ins Atelier !" gebot Alvarez. dem
Guten das Goldstück in die schon halbgeöffnete Hand

'" " ^Bereitwillig, doch im stillen auf der Hut. gehorchte der
Mann . Er hatte den Schlägel zum Atelier in der Tasche.

Wenige Minuten später betrat der Signor den Raum,
wo noch der Stuhl mit der schön geschnitzten Lehne «and.
in welchem seine Gattin so manch liebes Mal sich lunein-
qeichmiegt. doch außerdem erinnerte nichts mehr an sie.
Ihre Biumen moderten zwischen Schutt und Asche, an
den zarten Duft, der ihren Gewändern anhastete, ermnerte
kein Hauck» mehr. Durch die hohen Fenster sah der Alltag
herein, sah auf staubige Flüchen uno leere Wände

„Der feige Bursche hat Furcht vor meiner Pistole uni»
ist ent [Ioi)Hi," banne der Ausländer , „aber ich wcroe
ihn zu finden uud zu stellen wissen, er entkommt mir nicht.

Hier konnte er seinen Zorn nicht kühlen. Um so er¬
grimmter kehrte er in seine Billa zurück.

Auch hier wurde der Befehl zu sofortiger Abreise ge¬
geben. .

Finster, wie ein unbarmherziger Feind betrat er das
Boudoir feiner Frau . „Linden hat sich wie ein Feigling
meiner Strafe entzogen , doch mag er nicht zu früh trium¬
phieren, ich werde den mir angetanen Schimpf zu rachentntffonM

Da riß auch der Signora di- Geduld . «Ohne Be¬
sinnen beleidigst du mich in meiner Frauenehre , meine
Beteuerungen sind leere Worte für dich. Wenn sich wem
Herz wirklich über kurz oder lang einem anderen zuwen-
det, wer trugt dann die Schuld ? Wer tritt sew
mit Füßen ? Das bist du. in dessen Hand ich mein Gluck
legte. Bor dem Altar hast du gelobt, ln guten und
bösen Tagen getreulich und fest vertrauend mit mir durchs
Leben zu gehen. Und so hältst du dein Versprechen: bei
dem ersten, nichtigen Anlaß ergreifst du die Gelegenheit,
mich zu beschiniv!en. meine Krauenehre anzuaweiiein

Oberlahnstein , 21. Okt. Ter Sohn des Schuhs
Stüber aus Kleinmaischeid fand eine Handgranate und kl«,
mit einem HamMer darauf herum. Dabei explodiert«;
Granate und zerriß ihn. Auch sein Vater wurde schwer

: ! . Koblenz , 21. Okt. In der Dunkelheit geriet ot
Moselwerft ein alter Mann unter die Werstbahn, dieG
Kopf zermalmte und. beide Beine a&fuTjr. Tee LcM -
erst später gefunden.

NieSerseltcrs . Unter starker Beteilig!,W ju
Zweiavereine hielt der Gejaint-Tannusklub Hierselbst sei«
Hauptversammlung ab. Als Vertreter der Regierung
Landrat Schellen, Limburg an deu Verhandlungen teil,
vom Präsidenten Rechnungsdircktor Krämer, Frankst,rt
teten Jahresbericht zufolge', haben alle Zweigdereine die,
den Krica entstandenen Lücken unter deu Mitgliedernr
wieder ausgefüllt. Tie Abteilung für WegebezeichuunAen
Wanderwege von 650 Kilometer Länge erneuert be;w. ^
bessert. Ten Schwcsternstativncnim Taunus konutsn»H
Zuwendungen gemacht werden. Dagegen mußten die Mx
Blätter wegen der hohen Herstellungskosten ihr Er,cheinw,
erst einstellen. An Neubauten von Schutzhütten und AM
türmen im Taunus kann in absehbarer Zeck nicht gedachtw
Außerdem werden die Klubbauten von gewissenlosen tom,
fortgesetzt beschädigt, bieljach auch zerstört. Der TatuM
hat auf die Ermittelung dieser Bubenhan.de hohe Belohn»»,
ausgesetzt) Zum Zweiten Vorsitzenden wurde an T
des ' verstorbenen Herrn Jtschcrt-Tiez ^.r . med. KaM.
Niedersclters gewählt. Als Ort der nächstjährigen yaq,
sammlung bestimmte man Weilburg
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des italienischen Volkes erwarte . Bekanntlich erkennt das
Garantiegesetz die weltliche Souveränität des Papstes nicht
an (was das Haupchindernis für seine Zulassung auf den
europäischen Friedenskongressen ist), auch ist der Vatikan
nicht Eigentum des Papstes , sondern des italienischen stcm-
tes , und er ist dem Papst nur zu Nießbrauch überlas, -n.
Die „Exterritorialität " des Papstes besagt lediglich , dap der
Papst für seine Person nicht italienischer Staatsuntertan ist.
was aber für die übrigen Mitglieder der römischen Kurte,
soweit sie Italiener sind, nicht gilt . Sie bleiben den ttalte-
nischen Gesetzen, ganz gleich in welcher Stellung sie sich be¬
finden , unterworfen . Diesen Zustand möchte der Papst be¬
seitigt sehen, und da die katholische „ italienische Volkspar¬
tei ",' der Popolari , die seit den Wahlen vom 1b. November
1919 ein Fünftel der italienischen Kammer bildet , einen
entscheidenden Faktor des bürgerlichen Blocks darsteilt , so
ist es nicht ausgeschlossen , daß es früher oder später zu
italienisch -vatikanischen Verhandlungen über bte viel er¬
örterte , heute aber in ihren wirklichen Schwrerrgkerten aus
ein kleinstes Maß zurückgeführte römische Frage kommt , »m
sic endgültig zu lösen.

m%  üem UMriMnkrrisr
n Nachprüfung der Fährtausweise . Die Rhi

ftommimon hat durch eine Verordnung (Nr. ol) pt 1
xuno der Ordonnanz 6 über die Zuständigkeit der iw
-bahnkommission bestimmt, daß die Fa'hrtauswer;e derM
und Zivilpersonen, die sich in den de '«st-desatzungstrupPeii
behaltenen Wagen und Abteilen befinden, voih den Mit::
Hörden, die Fahrtausweise aller übrigen Rei,enden d°ii^
Eisenbahnbeamten nachzuprüfeu sind. Die Mckstarbch
haben im übriaen die Befugnis, die Fahrtausweise all»
Zuge befindlichen Militärperfouen uachzuprufcn uns i»
sind die Eiseubahubeamren berechtigt i' ch dre FahrteiS
der in den den Befatzungstruvpen vorbehaltenen AbtM
sindlichen Zivilpersonen vorzeigen zu lassen.

Ans Rasiau und Umgegend.
w Scheuern , 21. Okt. In der letzten Sitzung jteäj

stande« der Erziehuuas- ünd Pilegeanstalt Scheuern wmdie
Diakon Gustav Theis aus Offenbach(Dillkreis) zum
Walter der Anstalt gewählt.

Aus Bad Ems und Umgegend
Fayrplau '. In der Heutigen Beilage^ ist dck>

Las schwedische Rote Kreuz.
In der diesjährigen Herbstsitzung des schwedischen Roten

Kreuzes erstattete der Vorsitzende Prinz Karl von Schweden
den Bericht über die Tätigkeit der Organrsatron . Was dre
Hilfstätigkeit des schwedischen Roten Kreuzes tn Wren be¬
trifft , hat oie Speisung in den Kinderküchen und ln der
Lebensmittelverteilung etwas erngeschränkt Wersen musten.
Man hofft jedoch, diese Tätigkeit auch während des kommen¬
den Winters aufrecht erhalten zu können . Der schwedische

vom 24. ds, Mrs ab gültigê Fahrplan abgedruckt. ,
e Einquartierung . Es sei hier auf ine m de*h»

Nummer l -erSsteu'clirbte Bekanntmachung de» ErnquirA
amtes hingewiesen. , „^ .„»,,,1«

e Keine Ueberstunven . In einer BekanntmachM
der Demobilmachnngstommifsar erneu
hin, daß arundsätzlich für gewerbliche Arbeiter und .
eine wöchentliche Slrbeitszeit von 48 Stunden M
nahmen sind nur mit Genehmigung des TemobilmachM
mifsars zulässig. Diese können nur emk̂ t wechen. w-
öffentliches Interesse vorliegt. Sicherstellung der Boltsew
nfiv. Bei der großen Zahl ArbcitÄo,er ist es dringen"
lich, daß der erstrebte wirt,chaftltck>v Erfola Nickt dnE
stunden, sondern durch Einstellung von Erwerb-loienV
fuI,rte“'Sr Gavelsbergcr Stenographsnvcrei» ^

. . ._ _ rf .tffttnnj »ttöeii B
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sich an dem am Sonntag in.̂ Nassau stattftndend n «
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ben des Lahngaues Gabelsbcrgerscher «tcnogmpiM
Anzahl Wettfchreiber. Abfahrt 12,16 Uhr ab Haup^

Fühlst ou nicht, wie tief du uns beide erniedrigst ?"
Hoch und stolz stand sie vor ihm. Sein finsterer Blick
bohrte sich förmlich in den ihrigen. Doch sie hielt stand,
zuckt- nicht mit der Wimper. Gottlob , sie hatte es nicht
nötig, vor ihm zu erröten.

Alvarez aber ließ sich nicht überzeugen. Em neuer
Argwohn tauchte in ihm auf. «Sei auf deiner Hut. du!"
raunt - er, «wenn ihr euch Zeichen gebt und später wieder
zusammenzutresfen gedenkt, so bin ich auch dabei. Ich
töte dich und den Maler !"

„Du bist wahnsinnig und wirst dich selbst zugrunde
richten!" Mit ruhiger Verachtung schritt Enrika an ihm
vorüber.

Da hielt er sie zurück. ..Ist es ein Wunder , wenn ich
in Wahnsinn verfalle ? Du weißt, wie ich dich liebe, daß
außer der Wissenschaft du mein ein und alles bist. Du
weißt, daß du goldene Ströme von Glück und Sonnen¬
schein in mein Leben getragen . Aber ich muß dich allein
besitzen, Enrika, ich kann mit keinem teilen."

„Dann darist du mich aber nicht unablässig mit deiner
Eifersucht quälen , mein Freund . Auch ist es notwendig,
daß du dein eigenes Geschlecht hochachtest. Es gibt genug
Männer , die unbestechlich sind, zu ihnen gehört Linden.
Er hat sich als Künstler für mein hübsches Gesicht be¬
geistert. das ist alles. Persönlich ist er mir nicht um einen
Schritt näher gekommen. Und ist es denn so ganz un¬
möglich. daß das Bild verunglückte?"

„Schwäre mir," raunte Alvarez in heißem Ton,
„schwüre, daß Linden dir gleichgültig ist — oder nein —",
hastig wandte er sich ab, „schwöre nicht, es wäre ja doch
ein Meineid !"

Ehe die Signora antworten konnte, war er gegangen.
Ausschluchzend sank sie in sich zusaminen. Konnte sie

mit gutem Gewissen den Schwur leisten?
Verwirrt suchten ihre schönen Augen den Boden, doch

schon blickten sie wieder klar und strahlend.
Im Herzen treulos war sie ihrem Gatten nicht aber

ein loses, frevles Spiel war es doch gewesen das sie
mit dem fremden Manne , von ihrer Eitelkeit angcstachelt,
hatte treiben wollen. Und wenn kein Unrecht geschehen,
so war es ihr Verdienst sicher nicht.

Unwillkürlich erschauerte Enrika trotz der sommerlichen
Wärme . Wenn schon die Gedankensünde so hart bestraft
wurde , was hätte ihr das Schicksal dann wohl auserlegt,
wenn sie tatsächlich eine Schuld begangen . . . ?

:uu wo l alles wieder gut wurde ? Ob es W
gerade gelang , den Gatten von ihrer Unschuld zu

^Wenn nur Linden sich hütete, je mit Alvarez
sammenzutrefien, das war ihre größte Sorge : .,,
Mann , das wußte sie, würde vor dem Aeußersle»
rückschrccken. . .

In Eile wurden die Koffer gepackt, die Alvarez
auf Reisen, von Ort zu Ort.

Heimlich schrieb der Signor an Linden ei
Droh- und Zornesbriefe , von denen eimgs "
wohl erreichten, andere , da Adressat nicht ausz»!
den Absender zurückgelangten. . ^

Den Gefallen tat der Künstler seinem Femoe

8°

^ ladet
rr»>

einer Antwort zu würdigen . ,« ischck'!
Eine Weile schien es dann auch, als solle3» ' ^

Ehepaar alles wieder gut werden . Alvarez »»0^

Verlan
Kr «;

(am und liebevoll gegen seine Gemahlin » der j ^
druck wich aus seinen dunklen Augen. „„j

Enrika war schöner, berückender als 1* £ ^
glockenhelles Lachen bezauberte alle. Sie inuv ^
köstlichen Blüte verglichen werden, deren DR > ^
ihr naht , entzückt und berauscht. -.e-rdäu^

Die Huldigungen , mit denen man sie UD ■' jhl
verwöhnte , bereiteten ihr großes Bergungen,
Eitelkeit neigender Sinn wollte dieselben » q» ^

Ehe sie sich dessen »ersah, hatte
ohne es zu wollen, das Herz eines sremoe» ^ p
flammt, er schmachtete im Banne ihrer U hes
war stürmisch undunvorsichtig , sandte ' kr , 't(aln :
Blumen in solcher Fülle, daß Alvarez au > • et
Als er seinen Argwohn bestätigt fQnö' iHnuS0'1*Lus er seinen Argwvyu veguiig» m»"-, « oiiD»-*
gänzlicher denn je, betrat nicht mehr das in»
grau , verkehrte nur noch in eisiger Hch' ,grau , verkehrte nur noch in eisiger Hpv m i
Enrikas Versuche, trotz allem sich ihm w>e
scheiterten an seiner frostigen Abwehr . hichiok

Da resignierte auch sie, wurde ernster u .
konnte es kaum begreifen, kost ih .'en ->'hai0ji!»#lia]
Tändeleien so nachbaitig vetsti. mtc t : dvg»>
setzt keinen Gefallen mehr daran.

(FortsetzvNL f»WW
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Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß der Zug nach der bür¬
gerlichen Zeit wie bisher , also um 1,16 Uhr absährt,

e Evangelischer Äirchcnchor . Ter Famitieuabend be¬
ginnt nicht, wie im gestrigen Anzeigenteil angegeben, um 7,3»
Uhr abends , , andern bereits um 4 Uhr nachmittags.

LarrSWiristtzasr.
Di « Bedeutung der Geflügelzucht.  Mit dein

Sitz in Berltn -Ludende ist dieser Tage eine Zentralgenvssen-
schaft zur Förderung der Geflügelzucht errichtet worden.
Tie Gründer der Zentralgenoffenschaft gehen nun von dem
Gedanken aus , daß die Geflügelzucht aus verschiedenen
Gründen berufen sei, nicht allein unfern Bedarf an Eiern
zu decken, sondern auch in hohem Grade zur Sicherung der
Bolksernährung beizutragen. Und zwar deshalb , weit mit
keinem anderen Nutztier eine derartig schnelle Erhöhung
möglich sei und weil durch die Geflügelzucht Stoffe nutz¬
bar gemacht werden können, die andernfalls verloren gehen.
Der erfolgreichen Geflügelzucht stehen aber heute noch' viele
Hindernisse entgegen, wie Unkenntnis der richtigen Zucht,
vor allem aber die Schwierigkeit in der Beschaffung ge¬
eigneter Futtermitteln . Hier soll die Zentrataevossenschaft
durch Zusammenschluß aller Znterestenten helfend und för¬
dernd eingreifen und eine intensivere Bewirtschaftung der
Geflügelzucht organisieren. Dem Unternehmen liegen die
Vorschläge zu Grunde, die von E. Schmidt in der Druckschrift
Intensive Hühnerzucht" gemacht worden sind. Die Schrift
regt an, in der Geflügelzuchtdie Methoden zur Anwendung
zu bringen, die sich in der Industrie bewährt haben. Sie
will gleichzeitig zeigen , wie selbst bei Beschränkung des
Raumes Hühnerhaltung mit Erfolg möglich ist. Es bleibt
abzuwarten, ob sich die den englischen und amerikanischen
Mustern entlehnten Methoden den deutschen Verhältnissen
«npassen lassen. Es wäre zu wünschen, daß die Gemeinden
die Angelegenheit einer eingehenden Prüfung unterziehen
und gegebenenfalls die Geflügelzuchtgewissenhaft nach Kräf¬
ten unterstützen.

Letzte NachrtchtLKo
Eigener Drahtnachrichten dien ft der Emser und

DiezerLejtnnL.
Der Streik in England.

Nach einer Meldung aus Glasgow sind die Führer
der Bergleute nach London oerufen worden. Es soll heute
an der Hauptstadt eine Konferenz stattfinden.

Weiter ivird aus London gemeldet:
s von Süd-Wales herrscht allgemein in
den Kohlenbecken die Ansicht, daß eine friedliche Lösung des
Konfliktes möglich ist. Aus der südlichen Zone werde" starke
Plünderungen gemeldet.

Eisenbahnunglück.
Aus Karlsruhe kommt die Nachricht: Gestern vormittaq

entgleiste in Singen bei der Einfahrt in den Bahnhot wer
Gütertzug  Nr . 7921, fahrplanmäßig 5,32 in Srnmn
ankommend, der von zwei Lokomotiven gezogen wurde und
an zweiter Stelle einen Personenwagen vierter Klasse für
Arbeiter und Arbeiterinnen führte, mit den beiden Loko¬
motiven , wobei mehrere Wagen umfielen und schwer be¬
schädigt wurden. Fünf Personen, darunter einer der Loko¬
motivführer , find schwer verletzt, fünf Reisende weniger
schwer und 13 erlitten leichtere Verletzungen. Aerztliche
Hrlfe sowte ein Hilfszug waren ,ofort zur Stelle . Der Ma¬
terialschaden ist bedeutend.  Beide Geleise in der Rtch-
tung Sinsen -Konstanz sind gesperrt. Der Zugverkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten . Eine Untersuchung ist
etngeleitet worden.

Ergebnisse der internationalen Konfe¬
renz.

Die vom Völkerbund einberufene internationale Kon-
ferenz zur Regelung der Post- und  Zollfragen hat ihre

schlichen Arbeiten beendet. Sie hat sich geeinigt auf etnerr
einhettlichen mternattonalen Typ von Pässen. Sic hat
stck außerdem über die Frage des direkten Eisenbahnver-
kehrs ausgesprochen und beschlossen, die sofortige Einleaunq
direkter internationaler Züge zwischen den Hauptstädten
Europas zu empfehlen. Der Zntransigeant betont, daß die
deutschen Delegierten sich während der Debatte über diese
Frage nicht ausgesprochen hätten . Es wird vermutet , daß
deut,cher,erts vielleicht daran gedacht werde, über Holland
Mitteleuropa " Iiad) öen  Hauptverkehrszentren von

Polen und Rußland.
_ . Die Times meldet aus Warschau, daß der Wasfen-
strllstand  zwischen Polen und Rußland  am DienK-
tag nacht rn Kraft getreten ist. Als Waffenstillstandslinre
gilt die Frontlmie , die vre polnischen Truppen in der Nacht
besetzt hatten -M Norden entspricht sie der Grenze, die in
Riga festgesetzt wurde, im Süden sind die Polen über diele
Grenze hinaus vorgerückt. , '

Zur Aufklärung!
,Kukiro ! **, das schnell u. sicher wirkende Mittel gegen

Hühneraugen » Hornhaut»
Schwielen uud Warzen ist in großem Format für die
Käufer vorteilhafter , als io kleinem.

Da , . Mukiroi “ lange Zeit haltbar ist , so wird
es von jetzt ab nur noch in großem Format hergestellt
zumal der Preisunterschied nur 50 Pfg dewrwt Preis*
des alten Formats M. 2.50 , des neuen M: 3 —

„Mukirol “ ist in der . . n ,,_ D̂ ene Koth,Ems erhältlich.
Bekanntmachung.

Wichtig für Viehhändler und
Metzgereiinhaber.

Aus die Verordnung über Maßnahmen zur
Sicherung der Fteischvcrsorgung in der Uebergangs-
zeit nach Aushebung der Zwangswirtschaft, abgedructt
im amtlichen Kreisblatt Nr. 102 und 103/1920, sei
hiermit hingewiesen.

Im Wesentlichen wird auf folgendes aufmerk¬
sam gemacht:

Mer Vieh aufkaufen will, sei es vom Händler
zum Weiterverkauf , oder von , Metzger für den eige¬
nen Gewerbebetrieb, bedarf der Erkaubbnis, welche
Ms Antrag von der Bezirkssletschstelle in Frankfurt
Main, Untermainanlage 3 erteilt wird,
x Wer Vieh zum Weiterverkaufankauft, hat über

jeden Kauf einen Schluß,schein in dreifacher Aus-
sertjgnng anszufüllen. Ein Eremplar der Schluß-
Mine ist sofort nach, erfolgtem Geschäftsabschluß
dem KreiSausschnß einzureichen.

Viehhändler sind verpflichtet, über die von ihnen
abgeschlossenen Geschäfte Bücher zu führen.
. Der gewerbsmäßige Fleischderkaus im Kleinhan¬
del ist nur den Metzgern gestattet, die den Meistertitel
Men. Metzger, die den Meistertitel nicht besitzen,
Men bis spärestens1. November 1920 einen Antrag
zim gewerbsmäßigen Fleischderkaus irrt Kleinhandel
"dm Kreisausschuß einzureichen.

Ein deutliches Verzeichnis, aus dem die Verkaufs-
Wk der verschiedenen Fleisch,arten- und -sorten er¬
such sind, mutz im Verkaufsraum und im Schau-
Fnfter ausgehängt sein.
. ./ Wer gegen die erwähnten Bestimmungen verstößt,
Mrd mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Mdstrase bis zu zehntausend Mart bestraft.

Diez,  den 20. Oktober 192«.
Der Magistrat.

Lichtspiel-Theater
Marktplatz DIEZ Marktplatz

Samstag Sonntag Montag
8V4 Uhr 4 Uhr 8 ‘/( Uhr

3. Teil der Sensations -Prilogie
Dämon der Welt.

Das goldene Gift
6 Akten . Der 3. Teil bildet für
sich ein ganzes und ist unab¬
hängig von den vorhergehenden

2 Teilen.
Außerdem:

DieHerstellnngyon.Näliiiiascliiiien

Modernes-Theater
Hofvon Holland DIEZ Hof von Holland
Sonntag Montag.»: Dienstag

4, 6, 8 Uhr 8 Uhr 8 Uhr

Die Herrin der Welt
=== == 3. teil = ====
Der Mi von Kuan-Fn

6 Akte
Sowie ein LUSTSPIEL.

Voranzeige! Sonntag, 31, Okt., abds.
8 Uhr : Einmal. Konzert des bei. Solo-
Quartetts Freiendiez, unter gefl. Mit¬
wirk. d. Konzertu. OpernsängerinAnni
Carena aus Saarbrücken. —Vorverk. bei
Pb.Meckel,Diez, Fris.Jak.Schiller,Freien¬

diez ab Montag, den 25. Okt.

Todes Anzeige
n, E ,?QS hiesige Handelsregister A ist unter lfd.

bei der Firma Limburger Möbelwerkstätten
M iiuhn. Diez heute folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist abgeäadett in : Limburger Mö-
ddliverkftätten Bernhard Kühn, Tivz.

Diez,  den 6. Oktober 1920.
Amtsgericht.

ununenmr Nachklrmes!
Sonntag , den 24 . Okt . 1920Tanzmusik

.^j ^ freundl . ein H . Maurer.
T' TTT - T' -’TTTT ' T- I

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
innigst geliebten , unvergeßlichen Gatten , unsern lieben
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Herrn Peter Anster
am Donnerstag , den 21 . Okt. 1920 unerwartet , aber
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakra¬
mente im 80 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten

dl © trauernden Hinterbliebenen.
Fachbach , Nievern, Bad Ems, Arzheim,

den 22 . Okt. 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 24 . Okt .,
nachm . 23/i  Uhr statt . Das Seelenamt wird am Mon¬
tag , 25 . Okt. in der Pfarrkirche zu Nievern gehalten.

fingen Sie überall die bewährte
•fronen - Paplerwäsehe

Fabrikat der
Firma

Ernst Töäl
KöluEhreufeld

^ihchestück trügt die Firma und die Schutzmarke
.Krone" .

Oureh die frühere Fertigstellung
®er  Zeitung wird gebeten , die

?le /ür die nächtse Nummer
stimmt sind , schon am Tage

vorher aufzugeben.

der Emser u.Diezer Zeitung.

t ;' ^ lfa1brikation
I 0><6i8, Dieza .L., PfafFengasse 28
1 lle tube? 1? f6hle  Stühle aller Art

k» ... 8*?r Ausführung ; evtl, nach jedem
• Reparaturen prompt und billig.

MMMWIWMIMa

Für die zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichen

• Dank

| Hans Pohlen und Frau
• geh . Schnitzler . ,i :
S Heimersheim b. Bad Neuenahr , 22 . Okt. 1920 $
• • • »• • • » • • • • * • • • • • « • • aoeeeeeecoa*

3S xr «es>  aa .xjl  Ix o 1  sb 2
zu kaufen gesucht, ferner

zur Selbstfällung.
Gustav Rebeiuug . Frankfurta M,
Wittelsbvchereeall4. Telefon Hansab>,3.

GelbeMöhren,gelbeKohlrüben
zu Futterzwecken preiswert in Waggon¬
ladungen laufend abzugeben . Anfragen

erbeten an

IB«ul Vertier , Würzburg :,
Frankfurters ^ . 10 . — Telefon 2887

«!■Damme Franen
werden durch Regelstörungen

oft kopflos und unruhig.
Klage Ara « en

dagegen behalten ihre Ruhe
u. gebrauchen meine Spczial --
mitel , Erfolg in 3 Tagen,
ohneBerufsstörung . Garant,
unschädlich. Diskreler Ver¬
sand. SG. ^ eaer,Hamburg
217, Schäferstr . 18.

aller Art,
f Stickerei, Malerei , Reklame,
Ehrenurkunden , Exlibris,

Kartonagen etc. durch
Reinhold Goebel . « öl « .

Schaafen str . 20 II.

Stütze
und Mädide « für Haus¬
arbeit gesucht. Bei Stütze
etw s Rahen erwünscht.
Frau Theise « , Hofgul Sal-

scheid, Post Singhofen.

«raue Haare erhalt Na-
tnrtarbe u Jugendsrische ohn.
zu färb . Seit t2 I gl . bew.
Näh . unentgeltlich SanitaS,
Füeth i. Boy , Flößaustr . 23

Blumenkohl , Bosenkohl,
weiße Buben , sowie
alles andere Gemüse

frisch eingetroffen.H.Umsonst Ems.
Telefon 2.

Harrenatiefel
braun Boxkalf M 270
RoßsChevreaux M 195
Rindbox M 185

„ in gut . Qual . M 180
Rindleder genarbt M 165

Damenschnürstiefel
Roß *Chevreaux Ia M 195
Roß -Chevr . Hochschaft¬

stiefelm .Lackkappe M 169
Rindbox m. Lackk . M 169
Rindbox gew . Höhe

flacher Absatz M 165

Damenhalbschuhe
Roß -Chevreaux -Halb-
schuh M 135

Rindboxsol . dauerh . M 125
Spangenschuhe M 115
Rindlederschniirst . M 155
Rindlederhalbschuh M 135

Knabenstisfel
Rindleder von 27—39

von M 100 an bis M 150
Rindbox 27/30 M 120
Knaben Derby 36,39 M 155
Sämtliche Schuhwaren in
guter Qualität und Form.

Willi. Oegenhardt
Schuhwaren

Nassau -L. Emserstr . 9
Eigene Reparatui werkstätte

Korbwaren
Reisekörbe , Mark)körbe
Wasehkörbe , Näh - u
Zierkörbe , Korbmöbel,
Bürsten war .,Schrubber,
Scheuerbürsten,Wasch-
Hand - u. Schuhbürsten,

Besen aller Art.
Aufnehmer , Kokos¬
matten in großer Aus¬
wahl zu konkurrenzlos

billigen Preisen.

Frau ffi.IM
Die*

Oberer Markt 4.

Ordentlicher junger

Hausvursche
gesucht. Buchhandlung
_ Kirchverger , Ems.

Mädchen
das perl , kochen kann zur
selbst Führung eines klein.
Haushalt bei höchst. Lohn
per 1. Nov . gesucht.

S Mülle - , Koblenz,
Bahnhofstr . 25, 1. Et.

Jsr . Gottesdienst-
Freitag abcud 5 .20
Samstag morgen 9,00
Samstag nachm. 5,20
Samstag abend 6,0i

Oöfbnu.klepllk
wieder eiugetroffen.

Engel Ww»
_ Ems.

Wohne Jetzt
Diez

Luisenstr. 1 part,
(oberhalb der Post)

V.Ehrenberg,DanUst
ZaimtechnischeArbeitenin
erstkla siger Ausführung^
unt . Verarbeitung nur best.
Materials in

Gold und Eautschuck
mit u. ohne Gaumenplatte.
Plombieren, Zahnziehen.

Behandlung sämtlicner
Kassenmitglieder.

Ankauf
fltb« Möbel sowie ganz.

Einrichtungen.
Georg Faulhaber,

Coblenz.
Floriuspfaffengassc 6.

Telefon 592.

Raapenleim
für Klehgürtel ,

empfiehlt
Wilh. Linkenbach.
_ Ems._
Kirchl. Nachrichten.

Bad « m «.
ikvauzclischeKirch-

Sonntag . 24 Oft ., 21. S .n.T.
Pfarrkirche.

Vorm. 10 Uhr : tzr . Pfarr«
Emme.

Gottesdienst f. d. diesjähr.
Konfirmanden.

Text : Joh . 4, 47- 54.
Lieder 2, 255, V. 6.

Die vord. Bänke sind dies¬
mal für die Konfirmanden
bestimmt. Der Kirchenvor«
stand und die Eltern werden
zu dem Gottesdienst einge»
ladcn.
Im Anschluß an den Vor»
mittagzgoitesdienst It ' / ' Uhr
Christenlehre für die konfir-
mieiten Knaben der 3 letzte«
Jahrgänge 1920, 1919,1918
Nachm. 2 Uhrr Herr Pft.

Emme.
Amtshandlungen : Herr Pfr.

Emme. >
Nasta « .

Evangelische Kirche.
Sonntag , 24 Okt.

21. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm, 10 Uhr : Hauptgottes»

dienst.
Herr Pfr . Lic. Fresenius.
Vorm . 11 Uhr : Kinder goües-

bienst.
Volbkreitnnx dazu Freitag,
den 22. Okt. avd». 8 Uhr

in der Kiewkinderfchul«.
Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer

Lie. Fresevius.
AmtSwoche: Herr Parrer

Lic, Fresenius
Dtenethal.

Sonntag , 24 Okt., 21 S .n.T.
Vorm 10 Uhr: Predigt.

Kiadergoltesdienst.
Diez.

ltvanaewcsv».>r -
Sonntag , den 24. Okt.
21. Sonntag nach Trin.

Vorm. 10 Uhr Herr Dekan
Wilhelnri.

Nachm. 5 Uhr: fHerr Pfr.
Schwarz.

Amtswoche: Herr Dekan.
Wilhelm!.



eigenartige Kirche ist in Atlantic City (Noro- ^
arne tita)  dieses Pastors Sydney Govdmans. Nur Männer .

werden durch Kinematographenbilver veranschanlrcht.
Sie schon, daß in Frankreich eine Art bon

i' iebesbrieffteuer" eingeführt werden soll? Es sollen nam-L "L "SL -2 '«« °
da meisten davon zartltchen Inhalts ftnö, konnre ote nem.
Steuer den Namen „Liebesbri -fsteuer" tragen.

Wie spart man Heizmaterial?

SÜflÜlI;
Ctälel|ie lSen werden häufig zu unrecht gescholten, weil sie
„iwt brennen rauchen, oder sogar wieder ansgehen.^ Es liegt

•'Rütteln ist beim Dauerbrenner überhaupt nur dann

itfilll
WWMWßKM
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tzas Verwendete «rundlicher ausnutzen.

^hßrss ' Z  Ms
tt „ wrS . Äiut »»° «et* », m,° « »tat» rat » in»K« s?M lÄAsra «a
LLsEMZWL
ZWMMZWLM

MZMkMW
SÄSÄjrwSÄ feJiÄÄS
SS ^ « SPÄÄ “ .KSnS?

Wner  VieN-ttigkeit des Glockenschoßeswird ebenso beliebt ich,..„ lijL . vnipTeriicfie Art des Straßenanzugs , der W,t oder
X ?mitSSeÄ  Salten 'ober Plisfeeteilen. 4
Westeweiwu gearbeitet wird. Daneben fehen wir die « akko-

flotter, glockiger Schnitt . Allen gemetnfam ist. der
^ «itenrock vom fein gebrannten Fächerplrsieerock an über de,,
in Ätengrnppen geordneten Rock hin ^ zum TollfaltenrM
vermehr hohe und weiche, die untere Gesichts hülste sast̂ euv
^Miê ende Kraaen, der Zurückgeschlagen, |tdj pm breiten Lchrh
ober Aufschlaqiragen entfallet; der ^ohe 'stehkragm, defst,
Innenseite Mit Tuch oder Samt in abstechender Farbe fe,
Weibe* auch Mrückgeschlagen getragen wird; der zwene ckenM

ss ? 5A * iTÄsra fs & ä
tf » Ä - ‘ÄS 8 fett ftiUntnlb »
Ä “ ij « SSS w ' ÄÄ?
tÄVSunbeStart « ÄrbiRe Hand- oder Maschinensticke-
" ? £ SZe Wolle. Chenille ober Raphia (BasY wäi>rMi eLA ^ ,V rp (mn((-rpi. Svitzen und Ruschen hmfuhrey zu«Rnwt' oder Oelmalerei, Svitzen und NufcyenW 'Mjw

®5 ÄÄ ?»rÄÄ
« : ®“ I ; S ”fe ÄÄSÄ *® 5brette, flache " rückwärtsgeraffte Rock, die Schür-
gengarrntur. das ,zrchu. der riMMarisger ^ vde der fünj-
zentunika MitRoienruf , e verdanken diese AusführuMu
ziger und ltebAtger̂ ahre -wrr vtro richmackvolle„nd
dem Verlage O 11 ojö e h e r , oenen <,»■* ») webe»
preiswerte Winter-Modefnhrer (Bd. 1—4 ie wir. ^ wem
in Leipzig erschienen ist.

Fahrpla «. Mtig ab 24. Oktober 19?0
* - ■ ~ - Diez — Limburg — Gietzen.Coblenz — Bad Emsw

Loblenz
Niederlahnsteiu
Obcrlahnstein

Kiene Maßnahme» gegen de« Wohnungsmangel.m* »«-.i . it.«pr
Die Teutfche Allgemeine Zeitung schreibt in ihre

mn  235 vom 20. Mai d. Z.:

auf ' dem Ĝebietê oer Wohnungsratstmierung »..- —

;L da« » iS Äm $ iSmm 9 mit °°t R -qt « >° i-9s «
Eno ots ErmächtignnzSg-i-tz-S vom 4 8l»«u(t 19- » J

»WSttÄ S ' - v- vL -aich «Ufte* j
" "“Iw untete Gericht- war -» j-°° ch « wich* °
gv ständigerR-chtipr-ch»»- um“
Zch! die Auffassung, daß der Mieter gegen die

daß die Gemeinden nunmehr auch zu Maßnaymen u ,

”in |AuÄ „in Kraft bleiben" ist atiichtlich gewählt
worden Mft dftse'm Ausdrucke sollte ent^ gen der Rech -

bisher in Kraft gewesen sind, und ,odann. daß \u  a ,
Zukunft in Kraft bleibem ^ ^ eteu-Anordnungen der

Damit srndz.  B . dre pochst Räumungsklagen
«nreb °» urckMrnng okr Zwangsvollstreckung der Zufttm-

drücklich fiir rechtsgnlttg erklärt worden. ,
Für die Wohnungsbeschlagnahme rst Art-kA -

Einigung erfolglos geblreben ist. ^-ower f Ge-
Privatrechte Enftchadtgung zu «twahren M' h ' ftet
mcinde für ötc aus der Beschlagnahme von L t

6S ”S35 ‘is % ,r frm anderseits dre Gemeinden von zu ruck,ichtslchem Vorhnrh auch uittchi bem biöhertj.cn

Ä ' “ SÄ S ' faÄ « » * »' ■

" "" L 'Td ? -? d»!i"? °da" ' Sch l,m neuen R,ich - «-I-«-«jpjft ts& Ms sasfcssss ‘rs ‘ää? wa&y
bisher Wohnungslosen untergebracht werden wird.

Niederlahnstein
Frtedrichssegen
Nievern
Lindenbach
Bad Em»
Bad EmS
Dausenau
Nasiau
Obernhof
Laurenburg
Balduinstein
Fachingen
Diez
Diez
Limburg
Limburg
Wrilburg
Wetzlar

ab
an
an
ab
ad

4,10
4.18

9,58
10,06

11,32
11,40

4,03
4.11

IV
6,29
6.3?

7,52

4,28
4,38

an W

t,46
4,52

10,14
10,24

11,45
11,55

4,17
4,26

4,57
5,00

10,32
10,38

12,03
12,09

10.43
10.44

12,14
12,16

4,40
4,50

5,07
5,18

5,02
5,13

5,28
5,41

10,51
11,01

12,23
12,33

an
ab

5,20
5,25

5,52
5,58

11,11
11,24

12,43
1256

an
ab

an

3,53
4,56

5,33
6,40

Wetzlar
Gießen

ab
au

5,39
5,41
6,01

TW
5.55
6.55
7,36
7,43
8,02

6,04
6,14
7,21
7,33
8,43
9,26
9.30
9,53

11,35
11,42

TW
9,40

10,42
11,22

11,48
11,56

1,03

,07
1,13
1.19

T
12,03

1,05
1,45
5,15
2,34

1,29
2,36 W

4,30
5,38
6.21
6,25
6,45

4.16
4,26
4,34
4.40
4,45
4.48
4,55
5,07
5.17
5,30
5.41
5.48
5,54
6,04
7,11
7,22
8,31
9,14
9,17
9,40

ab
au

Sietzen — Limburg

ab

an
ab
an
ab

Gießen
Wetzlar
Wetzlar
Weilburg
Limburg
Limburg
Diez
Diez
Fachingrn
Balduinstein
Laurenburg
Obernhof
Nassau
Dausenau
Bad EmS
Bad Em»
Lindenbach »
Nievern .
Friedrichssegen „
Niederlahnstet« an
Oberlahnstein an
Oberlahnstein ab
Nirderlahusteiu ab
Coblenz an

an
ab

T
3,40
3,45
3,50
3,58
4,20
4,08
4,16
4,25
4.35

W
4,55
5,03
5.10
5.11
5,18
5,21
5,28
5.37

5,44
4,50
5,00
5,05
5,12
5,21
5,82
5,40
5,48
5.55
5.56
6,00
6,06
6,13
6.22

5,40
6,00
6,06
6.51
7 .51
8,01
7,07
7,15
7,20
7,27
7,36
7,47
7,55
8,03
8,10
8,11
8,15
8.21
8,28
8,37

8,19

8,36

I
9,40

8,53

en
3«5

8,25

5,42
5,50

8,42
8,50

Di-z
10,20
10,40
10,43
11,33
12,35
12,51
11,57
12,05
12,10
12,17
12,26
12,37
12,47
12,55

1,02
1,05
1,09
1,15
1,22
1,31

— Bad
1,30

Ems

1,49
2,20
3,03
4,02 W

4,30
3,36
3,46
3,51
3,58
4,07
4,18

.28
4,36
4.43
4,46
4,50
4,56
5,03
5.12

T
6,08
5,15
5,26
5,31
5,38
5,49
6,01
6,10
6,19
6,25
6,27
6,32
6,37
6,44
6,54

T
5,48
6,50
7,31
7,40
8,00

— Coblenz.
5,18

W 5,37
4,12
4,53
5,5t

6,42
6,52
7,00
7,06
7.11
7,14
7,21
7.31
7,41
7,54
8,05
8.11
8,17
8,25
9.32

8,W
8,18

8,03 8,25
8,36
8,45
8,50

8,22
8.54
8.55
9,04
9,14

COrs
CO

9,24
9,36

8,59

10,09
I
t

11,04
11,20

9,4?
9,54
9,59

11,09
11,17  <
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5,40
6.26
7,23

W
6,00
6,20
6,30
7.17
8.17
8,40
7.46
7,56
8,01
8,08
8,17
8,28
8.37
8,45
8,52
8,54
8,58
9 .04
9,11
9,20

T
10,55
10,03
10,08
10,14
10,21
10,32
10,44
10,53
11,02
11,08
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10,14
10,33
10,38
11,22
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9,45
9,53

Limburg
Diez
Flacht
Obrrneisen
Hahnstätten
Zollhaus
Rückershausen
Kettenbach
Michelbach
Laufenselden
Hohenstein
Breithardt
AdolphSeck
Langenschw.
Wiesbaden

6,27
6,35

Limburg — Diez — Wiesbaden.w w w
ab 4,20 6,55 12,43 4,40 5,58 10,46
ab 3,33 6,08 12,02 3,52 5,12 9,59

3,42 6,19 12,11 4,01 5,21 10,09
3,51 6,25 12,18 4,07 5,30 10,16
3,56 6,30 12,24 4,12 5,36 10,22
4,02 6,36 12,32 4,18 5,43 10.27
4,09 6,43 12,39 4,25 5,52 an
4,15 6,49 12,45 4,31 5,59
4,27 6,58 12,54 4,35 6,10
4,36 7.07 1,03 an 6,19

1,36
1,44

5,17
5,25

6,59
7,07

9,30
9,38

Wiesbaden — Diez — Limburg"T w

„ 4,41 7,12
„ 4,46 7,18
, 4,54 7,27
an 5,09 7,40
au 6,14 8,44

1,08
1,13
1,22
1,40
2,48

6,24
6.29
6,37
6,40
8,06

Wiesbaden
Langenschw.
AdolphSeck
Breithardt
Hohenstein
Laufenselden
Michelbach
Kettenbach
Rückershausen
Zollhaus
Hahnstätten
Obemeisen
Flacht

w w
ab

Diez

3,44
. 3,49
, 3,57
. 4,02
. 4.07
, 4,33 5.38
„ 4,38 5,43
„ 4,44 5,49
, 4,52 5,56
. 4,59 6,02
. 5,06 6,08
. 5,14 6,17
ab 5,27 6.30

W
6.20 10,10
7.44 11,37
7.49 11,42
7.57 11,50
8,02 11,55
8,07 12,00
8,20 12,13 4,58
8,25 12,18 5,04
8,31 12,24 5,10
8,38 12,34 5,17
8.44 12,40 5,23
8.50 12,46 5,31
8.57 12,53 5,38
9,10 1,06 5,51

W .
4,04 5,'

5,25 6,»°
5,3i \rAi
5,51 \
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an 6,35 7,38 10,18 2,13 6,59

Bom Büchertisch.

Neinkren WerN hat Goech? den' MMen "Nte? H^«eben eine zweite von ihm verfaßte Ge;chtchie, ,,Ti I
Die in
eine andere
abgehende

Limburg

Nasiauische Kleinbahn.
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